
Amts der Staöt IDicsbööcn
Sckiervei«. Sonneaberg. Rambach. Ra«rod. Fra«e«stein. Wambach«. v. a.

-- - --s Bdlage  Wiesbaden « General-Anzeiger.
Nr. 283.

Donnerstag , 5. Dezember 1912.
27 . Jahrgang.

Einladung zur Lösung
von

Ne«i°hrsu .««sch-AblSsuagsk°rten .̂ ^ ntmachungen
Unter Bezugnahme aus „„ ^ flicken Kenntnis zu bringen,

SS | i ;ar“ ta
ssssasss
Kartenzuiendungeu perrtchte(, . Karteninhaber ohne

MZ - KWSN-
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A? o b er Tau ^ strahe 25, » auf-
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Eduard Moeckel, dang gaste 24, Stück tu Empfang
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W ^ b- deu. den 2. Dezembers . z,^ ^ ^ erwaltu «g.
Bor gmann . _

uns ff » äs £SS
1880 zu Wiesbaden . - 52 der ledigen Anna Schn-.dernt,

Karolinr Schöftler^ geboren °m'°20. Mürz 1879 zu Wettmüuster.
“ Obe?dollendors.̂ ^ ^ d? ^ Dienstm'agd Hriene Schumann , gest

21 Zuni 1884 zu Maring . — 56. des Taglöhners Wilhelm
Urban .' SÄ “ Dezember 1872 zu Würges . - ^57 Johann
Belte , geboren am 81. Juli 1872 zu Karlsruhe . - 58 des Tag-
Indners Christian Vogel, geboren am 9. September 1868 zu
Weinberg. — 59. der Büsetttere Marie Weikchedel. geboren am
8 September 1894 zu Mainz . - 60. des TaglöbnerS Friedrich
wate  a -boren am 9. August 1882 zu Neunkirchen, — 61. des
Menten Michael Wirt», geboren am 16. März 1854 zu Geroden

Wiesbaden, den 1. Dezember 1912, arzoo
Der Magistrat Armenverwaltung.

n « » uaabe beS A«fenchalts f̂o"gender Personen , welche sich der
tmSi  AiSS > -»»>-«-». SX ÄSo-unoTBe iu « Berger , geb. am 25. Februar 1872
zu Feu?rba ^ - 2 des Schlosters Georg Berghof . geboren am

Bekanntmachung.
Betrifft die landwirtschaftliche Unfall-Versicherung. .

Diejenigen Mitglieder der Hessen̂ astamschen landwirtschaft¬
lichen Bcrufsgenostenschaft. Sektion WlesbadensStadtkreisj . die
im Laufe des Jahres 1912 in ihren landwirtschaftlichen Betrieven
Betriebsbeamte oder Facharbeiter beschäftigt haben, werden a»s-
aeiordert die in t; 108 des UnfallverstcherungsgesetzeSvom 30.
Äni I960 und in % 40 des Genostenschaftsstatuts vom 4. Dezem¬
ber 1901 vorgeschriebeneLobnanweisnng bis svatestenS den ^ De¬
zember 1912 im städtischen Verwaltungsgebäude . Marktstrabe 1.
Zimmer 8. einzureichcn. DaS nöftge Formular wird dort koste

los ^ ^ detriebsunternehmer , die mit der rechtzeitigen Einlen
düng der Nachweisungen im Rückstände bleiben, erfolgt deS est
stellnna der letzteren durch den Genostenschafts- oder Sektions-
Vorstand (tz 108 Abs. 2 a. a. O.). Die Betreffenden können außer¬
dem voin ' Genostenschaftsvorstand mit Ordnimgsstrasen b' s zu
900 Mark belegt, auch kann gegen Betriebsunternehmer auf Ord¬
nungsstrafen bis zu 500 Jl erkannt werben, wenn die etnge
reichten Nachweisungen tatsächliche Angaben enthalten , btrmlX^
richtigkeit ihnen bekannt war oder bei Anwendmig angemestener
Sorgfalt nicht entgehen konnte. <8 156 >md 8 157 a. a. O.).

Der Naturalwert fiir freie Kost und Wohnung ist wie folgt

festgesetft̂ ^ ^ ri ^ gh^ mten: auf 2 Ji 20 A täglich (1 A 50 A
für Kost. 70 A für Wohnung) :

6) bei Facharbeitern : aus 1 .K 85 A täglich (1 Ai  35 A für
Kost. 50 A für Wohnung).

Wiesbadcn.  den 1. Dezember 1912. d7JÖJ)^ 1 Der Sektionsvorstand.
(Stadtausschub .)_

Verdingung.
Di - Erneuerung des Anstriches der sämtlich«« Schulbänke.

Älastenichränkc, Lrhrertische und Papierkasten in der Volksschu^
SÄ » bierselbst Los 1- 4, soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare imd Verdingungsunterlagen können wäh¬
rend der Vormittagsdieuststunden im Büro der Ab̂ ilung sur
Gebändeunterhaltung . Frtedrtamrave i», o » ' em-
qesehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgcldsreie Einsendung von 25 A und zwar bis
zum Termin bezogen werden. '

Verschlostene und mit der Aufschrift „®. U. 21# Los . . . vir.

" • " SÄ ' » “ « ». , » .« « ,°

^Eröftnung' der Angebote erfolgt — unter Einhaltung de,
obigen Los-Reiheufolse - in Gegenwart der etwa erscheinenden

^Rur die mit dem vorgrschriebcnen und ausgefülltcn Verdi«,
gungsformular eingercichtcn Angebote werden berücksichtigt.

Zufchlagskrist: 3» Tage.
Wiesbaden, den 80. November

Abteilung ftir Gebäudeunterhaltung.

dornau . — 13. des Retlenoen. rc.  iä des Tag

Serrmann . geboren am 81. 1881 zu Görsrotb ., —

Bekanntmachung.
Eine Abgabe von Plätzen auf den, Faulbrnnnenplaoe znm

Verkauf von Spiel - und Backwaren vor dem Weihnachtstelt
(sogen. Weibnachtsmarkt) findet nicht mehr statt.

Wiesbaden, den 23. November E.

geboren am 81. 1881 m Görsrotb . —wwswa ysfät *-b22;% SSteben « « efw* WÄf SiS - i
geb. Fischer, geb. « » 11. De»br - lM2M stadü - 24. der ReisendenAna. Keim. aeb. am 29 Ma 1874 mwanmu  Stuttgart . -
Else Kirchner, geboren am 22. Avrn 38e6ruar i8 82 zu
25. der ledigen Anna Klein, g « rnst König, geboren am
Ludwigshafen. - 26. Tag-

GL -MMLL«
-J 1  des Glasr'einigers Heinrich Kuhmann , geboren amh°rf . - 62 - es « « raw Plätterin Anna Kuiak. aeb.
MrUtllfS L '̂©ommtn. - 34. des Kürschners Otto

MZ -VSLWW
24 November 1877 zu Bauerbach. — 38: der Dtenstmagd So-
Moser aeb am 23. Juli 1891 zu 3üf ®. - der Dienstmagd

Katharina Müller , geboren am 0- ^ uarlM9 zu Lärbsch 40.des Rhabanus Nauheim« , »eb. am 28. August 1874
41 des Kaufmanns und Kellners Hermann Nestle, iw
baren am 5. Dezember 188:. »» Mainz . - _ 43 &er

(\nt 25. ijönuoT lOt 5 (\ *• hqkq  an 9TfrftPT§Icbcit —•
Wilbelm Neichardt. geboren am 26. Iulr 1853 su Äiwer--leo^ .
46 des Tavezierergebilfeu Otio Reinner . geboren am . ,
1885 zu Altena . - 47. der ledigen Schneiderin Dorothea Rohrig.
geboren am 11. Avril 1886 zu Biebrich «>» ^ tn. ~
18 de« Taglökners David Ruwedel, geboren am 3E Januar 18.»1
zu Msver - 49. des Installateurs Heinrich Schmieder. ^
Lil 17. März 1872 zu Krotzingen. - 50. des

Verdingung.
Die Ausführung der Wandbespannung sür sänftliche Rnbe-

und Auskleideräumc des städt. Badbauses auf dem Adlergelandc
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung Kerbungen

" ^ Verdingungsunterlagen können wahrend der Vormittags¬
dienststunden im Verwaltungsgebäude Bauabtellung Adlerbad.
Adlerstrahe 4. eingeseben. die Angebotsunterlagen auch von dort
kostenlos, solange Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene imd mit der Aufschrift „Wandbespannung ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis „ i/

Montag, den 9. Dezember 1912, vormittags 9X, uor.

ÜIC' ^ e Eröftnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa

' ^^ Nur^ dft mit' dem vorgeschriebencn und
dingungsformnlar eingereichten Angebote werden berückNchtigt.

Zuschlagssrist: 3V Tage.
Wiesbaden, den 2. Dezember 1912.

Städtisches Hochbauamt.
, Bauabteilung Adlerbad. Ablerstrabe 4.

Verdingung.
Die Ausführung und Anlieferung von Mobilrargegenstände«

für die Mittelschule an der Lnisenftrabe. Los 1, Gewerbeschnl,
£ 2 Lyzeum II. Dotzheimerstrabe 9 Los 3 sollen ,m Wege de,
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können wah¬
rend der Vormittagsdienststunden im Büro der Abteilung sur
Gebäudeunterbaltung . Friedrichstrabe 19, ^ ' winer Nr . em-
geieben. die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 25 A und zwar bis

ẑ schlostme md nüt der Aufschrift „G. U. 20, Los . . “ bet,
'1912, vormittags 11 Uhr.

^Die EnnnTber Angebote erfolgt - unter Einhaltung de,
obigm Los-Rethensolge Gegenwart der etwa erscheinenden

mbl ml  dir mit dem vorgefchriebeneu und ausgrfüllten Berdin-
gmigsiormular eingercickten Angebote werben berücküchttgt.

Zuschlagsfrist: 36 Tage.
Wiesbaden , den 30. November 191̂ ^ .

Abteilung für Gebäudeunterbaltung.

Die Lieferung des ReI "?? '' an ..v« ri»tt « > Eisenwam,ctb-iis.inn- Sinkkasten-. Schacht- und Mörtel -EimernI tm »reui-
nuugsiabr ' 1913 soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver-
H"'" Ana?bots°formulare . Verdingm -gsunterlaaen u. Zeichnungen

mê Nr" 57̂ e?naesebeu.o^ e V̂cEnauw ?sunterlagm "ê MiZM&s stn  stä -ä*
M4”s0SiÄ "? »
geböte sind spätestens bis ## mr.

Mittwoch. 18. Dezember 1912. vormittag « ll . mir.

im  l “f eliif «™ ” « » «.Ki . ' etw « s"

dinaunasformular einaerrichten Anaebotr werden
schlagSerteilnng berückstchtiat. .

?luschlanLipist: 14  Tage.
872 Wiesbaden, den 27. November̂ ^ ganalbauamtM

Verdingung.
Die aus dem städtischen Grundstück Nheinstratze Nr . 10 (ehem

Scst Ludwigsbahnboi) befindlichen Gebäude (Haupt- und Abort
gebäude) sollen im Wege der öffentlichen Ausschre,bnng nur Ab-

^^" ^Bcrkaufsfornmlarc . Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der VorinittagSdienststunden im Büro der Ab¬
teilung für Gebäudeunterbaltung . Friedrichstrabe 19, StmmeT
5},: 2 eingeseben. die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfrcie Einsendung von 25 A und zwar

m »rilfo ' St « »» « - « >
» <2. « « « •

S' " $ u “S 'Ä " '5. , °„ ->- l I» « °°-" » ° « »« -!»»
»Nb,-,« . u»>

dingungsformular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.
Zuschlagsfrist: 4 Wochen. 37254
Wiesbaden, den 29. November E

Abteilung für Gebändeunterhaltung.

O < 11 ^
Amtliche Bekanntmachungen vcr Nachbarorte.

Verdingung.
«m Kreitaa den 6 Dezemberd. IS .»nachmittags2 llyr.

den auf der Bürgermeisterei Rambach die in K°stenmstchl«
29. Juni 1912 aufgefübrten Arbeiten und Lieferungen verr
Unterhaltung der Vizinalwege etc. inn -rbalb d« &marm
Rambach im Rechnungsjahr ^ ^ bftentlich vergevei m

1. Die Anfuhr von zirka 85 Kudtkmeter, » tem,M °^
aus dem Geweinbesteinbruch „Kttzelberg an m
strecke Bierstadt -Naurob . _ dem

2 Das Brechen von 30 Kubikmeter Quarz,tsteine tu »W
Klovvcnbeimer Steinbruch DiEritt Trockenborn.E ^ ^

3 Die Anfuhr pon 30 Kubikmeter Kleinftbkamk ,
Klovvcnheimer Steinbruch Distrikt Trockenborn *!| |
Ortsstraben in Rambach. « „r„,eks-i«schlagsteioe

4. Die Anfuhr von zirka 9 Kubikmeter Balaltkic
vom Bahnhof Wiesbaden-West nach der Stratze
berg-Rambach. . «ach de«

5 Die Anlieferung von 25 Kubikmeter Bingertktes
unter 1. 3 und 4 vorstehend bezeichnten ^Wegestreck-n.̂

6. Die Anlieferung von 6 Kubikmeter Rbeinkie ^ 4, z
material gelegentlich der Walzarbeiten an bi
und 4 vorbezeichneten Wegestrecken. 9-

7. Das Zerkleinern von 85 Kubikmeter ©ert
Rauh - und Kleinschlag. ^ ..««-iNteinenfc

8. Das Zerkleinern von 30 Kubikmeter Qua r
Kleinschlag. « n-inkies »um Se*

9 Die Anlieferung von 20 Kubikmeter Rhemrn»
kiesen der Fußgänger -Bankette.

Rambach. den 29. November 1912. 9fitg (tntt iilet:
Mor asch-

Aiclienbaeh Frl ., Marienborn, Villa Thea — Alexander , Fr.
Altona , Kaiserbad - Amitin , NoW Gorotzew Sk K ronpm lz
Arnold m. Sohn, Benern, Evang. Hospiz — Auer, Frl ., Bonn,
Evang. Hospiz.

Bader Trier , Wiesbadener Hof — BaTschall, Dr., Berlin,
Palastbotel - Barson, Dr., Budapest Nonnenhof - Barueh m.
Kr. Berlin, Taunushotel — Bastian , Bacharach, Hotel Epple —
Baus, Trier , Wiesbadener Hof — Bender, Fr ., Charlottenburg,
Vier Jahreszeiten - Bltimke, Flensburg, Sanatonun , Dmdenhot
— Braueck, Fr ., Kreuznach, Frankfurter Hof — Bulfuor , Frl .,
Berlin, Nizza — Burger, D., I êeuwarden, Bellevue.

Denset m. Fr ., Bad Ems, Wiesbadener Hof — Dieliter , Til¬
burg Metropole — Dritsch, Strassburg , Wiesbadener Hof.

Endennann , Luzern, Nassauer Hof — Engel, Fr ., Würzburg,
Hansahotel . ' _

Unter Katzenelnbogen, Hotel Berg — Förster , Trier , Wies¬
badener Hof — Korbes, Fr ., Schönebeck, Zwei Böcke — Forst¬
reuter , Dr., Weissen, Prinz Nikolas _ Freisse, Vegesack, Prinz
Nikoläs —’Friedberger Prof ., Berlin, Nassauer Hof.

Grtaebaum , Paris , Prim Nikolas _ Halte m.  Fr ., Köln,
Einhorn — Beding« , Posen, Taunushotel — Hemnaim « . « r-,

roviiigen. — —■ —i — i— mb - — — ~

Amtliche Fremden - Liste ^ ^ r Stsdt « . eshsden .̂
Mannheim, Prinz Nikolas - v. Heydebreck, Kömgsbe g. Metropole - Scheidei, London, Nassauer^Hof — ^ ^ "
bad _ Heys, Frl ., Zürich, Viktonahotel . « . « alhere- Fr Berlin Hotel Cordan — Schmitz, Kheyde, HoW MN>-

JansenfFrl ., Lübeck, “VmÄ ^bul ^ Fr . Münster, Hotel Minerva _ UnM
Europäischer Hof - Jung . ry ., Speyer Villa  Hertha.opäisener Hot — ouug, ja ., w t?

Kaean Fr m. Tocht., Mobilew, Kronprinz — Ktotte , Kassel,
Centnilhotel - The Honble Mrs. KnatschbulLHugessen , London,
Rose — Kreich m. Fr ., Liebenow, Kaiserbad.

Lehzen Frl ., Stuttgart , Nassauer Hof — Leipptager , Dr.,
MünebL Metropole - Ufawlk . Berlin M - N&olas - M
Dr., Aplerbeck, Adler Badhaus - - Lovite, FrL, Stuttgart,
sauer Hof _ Lorey, Salzungen, Frankfurter Hof.

Mann, Trier, Taunushotel — v. Mayer Exz., Fr ., Zum
Kranz _ Meekteg, Fr ., Barmen Union — Meyer Dr. m. Fr ,
Berlin, Schwarzer Bpek — Milsber, Gehteausen . Vier Jahreszei¬
ten — Mühlfeld, Pössneck, Frankfurter Hof.

Freih . v/ Neubronn, Oharlottenburg , Kl. Burgstr . 2.
Overlack m. Fr ., Krefeld, Fürstenhof . .
Piepe, Neu Guinea, Rheinhotel — Pölko , Meissen, Prinz

r * R*umer Wetaäar, Kaiserbad — BehwinkeL Dortmund,
Metropole Bexrotk, Köln, Wiesbaden« Bat

Urehs, Newyork, Schwarzer Bock
Vallender, Bonn, Prinz Nikolas

Voigt , Berlin, Metropole
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Schulten, Fr ., Münster, Hotel Minerva Schwarz,_
hotel - Scupte tu. Fr . Ballenstedt , Pension Norm* ,
Dr., Berlin, Metropole — Sigwald, Saargeroünd, 1̂ "'
Simons m. Fr ., Düsseldorf, Fürstenhof -
genschwalbach, Bellevue — Strauss , Paris , Pn ^

Theberath , Düsseldorf, Prinz Nikolas — Freifrau
saint , AdelheidstT . 13.

Voigt , St AvoW,
geatf?

Weinang, Berlin, Metropole — Wickler, Kürl !f^ hotel '
’ ‘ ’ Wiesinger, Dr. m. Fr ., Göttingen , oberi»liiJStelEdenhotel — Wiesinger, Dr. i». Fr ., Göttingen , er lahOst el

Witte , Düsseldorf Hotel Berg _ Wilhelm, M --J> bad ^ vFrankfurter Hof — Wippermann, Dr ., Velb, Kaise
Witt , Halle, Kl. Burgstr . 2 — Wolf, Magdeburg,
Zeiten. - >—-e £ 9

Ms . Fr _ Barmen, Union — Zipp, Bruchsal,
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Vitt ln R
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau und Genoffenschaftswesen

Unter Mitwirkung nassauischer
: : Landwirte herausgegeben : :
« « mNerte »«ilage 22000 Exemplare

1

J ü

sowie Hauswirtschaft.
Neschäftssteller Nieolasstraße 11.
Fernsprecher 309  Fernsprecher 133.

Erscheint wöchentlich  einmal
:: am vonnerrtag Morgen ::
Insettlonrpr . »I« itolonelzeile 25 psg.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1912. 4. Jahrgang.

Landwirtschaft!.Berichte
Winterleger und ihre Pflege.

1.
Der Hühnerstall, wie er ist und wie er sein soll.

Gemeinhin kann man zu den Winterlegern alle schweren
und mittelschmeren Rassen rechnen. Sie besitzen ein weiches,
lockeres und flanmreiches Gefieder, das sie gegen die Ein-
flüfle der rauhen Witterung schützt. Anders die leichten und
flüchtigen Nassen, die ein knappes und enganliegendes
Federkleid haben. Diese sind als Winterleger nicht so zu¬
verlässig. Ihr Gefieder schützt sie nicht so gegen Temperatur-
schwanknngen. Bei plötzlich eintrctendcn Kälteperioden
setzen sie leicht mit dem Legen aus und fangen erst wieder
damit an , wenn das Wetter umschlägt und wieder milder
wird . Anders die erstgenannten Rassen,' denen kann Külte
viel weniger anhaben. Sie sind eben von Natur auö besser
geschützt. Damit soll aber keineswegs gesagt sein, dag leichte
Raffen überhaupt als Winterleger nichts leisten könnten.
Die Rasse selbst ist weniger ausschlaggebend, als die gute
Durchzüchtung eines Stammes auf diese Eigenschaft. Es
gibt unter den schweren und mittelschweren blassen ebenso
gut Tiere , die darin nicht befriedigen, wie es unter den leich¬
teren Schlägen solche gibt, die auch im Winter recht gutes
leisten. Die einzelnen Tiere in einer bestimmten Nasse sind
auch nicht gleich veranlagt . Der Landwirt weiß ganz genau,
daß bei einer guten Milchvichherde auch einmal eine Kuh
ist, die ein schlechter Melker ist, oder nur fettarme Milch
liefert . Aehulich verhält es sich auch beim Geflügel.

Den Stallungen des Geflügels wird leider meist noch
viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Besonders in länd¬
lichen Geflügelhaltungen kann mau manchmal eine Nach¬
lässigkeit beobachten, die einem in Staunen versetzen mutz.
Die Stallungen der anderen Tiere sind hell und lustig und
in gutem Zustande, die Hühner dagegen in irgend einem
Winkel, ivo das ganze Jahr kein Sonnenstrahl hinfällt und
von Reinlichkeit keine Spur,

In der Regel trifft man den Schlafraum der Hühner
noch im Pferde- oder Kuhftall, meist recht hoch oben unter
der Decke in einem Latten- oder Drahtverschlag, damit die
Tiere ja recht warm sitzen. Der Besitzer meint es gut mit
seinen Tieren . Es ist aber ein schlechter Dienst, den er
ihnen damit erweist. Die Hühner müssen den ganzen langen
Zeitraum der Winternächte in dieser stickigen Lust, die dem
Dünger der anderen Tiere entströmt, zubringen . Die feuch¬
ten Stalldünste schlagen sich auf die Federn , und wenn dann
solche Tiere des Morgens in die rauhe Winterluft heraus¬
kommen, so frieren sie infolge des feuchten Gefieders . Sie
sitzen traurig in den Ecken herum und an einen Eierertrag
ist unter diesen Umständen nicht zu denken. Jeder einiger¬
maßen aufmerksame Beobachter kann sich leicht davon über¬
zeugen. Woher kommen die erfrorenen Kämme und Kehl¬
lappen ? Nur von dem Aufenthalt in derartigen , übermäßigwarmen Ställen.

Man baue deshalb den Hühnerstall niemals i n den
Großviehstall, sondern wenn möglich an denselben. Die
Wärme davon kommt den Tieren doch noch zugute, jedoch
ohne die erwähnten schädlichen Begleiterscheinungen. Den
Stall teile man in zwei ungleiche Teile,' der kleinere davon
bient den Hühnern als Nachtstall oder Schlafraum , der
größere als Scharraum zum Aufenthalt während des Tages
bei schlechtem Wetter. Letzterer wird io groß wie möglich

gemacht, ersterer nur eben so, daß gerade die gewünschte
Anzahl Hühner darin bequem Platz findet. Ist man im
Zweifel über die Maße, so rechne man für mittelschwere
Hühner zwanzig Zentimeter Sitzstangenlänge , für schwere
etwas mehr, für leichtere entsprechend weniger . Daß die
Sitzstangen nicht leiterartig , sondern wagrecht angebracht
werden, und herausnehmbar eingerichtet sein müssen, sollte
bekannt sein. Bringt man die Sitzstangen nicht in gleicher
Höhe an, so entsteht jeden Abend ein Streit um die höchsten,
wobei natürlich die schwächeren Tiere im Nachteil sind und
stets von den stärkeren heruntergedrängt werden. Die Ent¬
fernung der Sitzstangen untereinander soll vierzig Zenti¬
meter. von jeder Wand dreißig Zentimeter betragen . Sind
sie näher an der Wand, so kommt häufig bei den Hähnen
ein Abstößen und Abbrechen der langen Sichelfedern vor,
das sicher nicht schön aussieht.

Entspricht der Raum dem angegebenen Größenverhält¬
nis und der entsprechenden Anzahl Tiere , so ist das An-
bringen einer massiven Türe , falls nicht Diebe zu befürch¬
ten sind, nicht nötig . Es genügt dann ein Rahmen ans Lat¬
ten, mit starker Sackleinwand bespannt. Die Hühner er¬
zeugen selbst so viel Eigenwärme , daß sie nicht frieren,
und sitzen dabei stets in frischer Luft. Gegenüber dem Tür¬
rahmen darf aber dann keine Oeffnunq sein, damit keine
Zugluft entsteht. Derartige Ställe sind den Tieren ent¬
schieden gesünder als das Sitzen in dämpfiger Stallnft.
Erfrorene Kämme oder andere Erkältungskrankheiten , die
lediglich auf überwärme Ställe zurückzuführen sind, werdenverschwinden.

Geheizte Stallungen , wie sie früher noch empfohlen
wurden , sind gänzlich zu verwerfen . Es ist wohl möglich,
die Eierprodnkiion bedeutend zu erhöhen, wenn man die
Hühner in geheizten Räumen , zum Beispiel Gewächs- oder
Kesselhäusern, hält , aber derartig gehaltene Tiere verlieren
ihren späteren Wert als Zuchttiere vollständig. Kommen
solche Hühner später wieder an die Außenluft und eS treten
unvermutete Temperaturstürze ein. so erkranken sie massen¬
haft und gehen zum größten Teil ein. Bon der schlechten
Nachzucht noch gar nicht zu reden. Die wenigen Kücken, die
von solchen Treibhauspflanzen erzielt werden, brauchen
eine aufopfernde Pflege und gehen trotz dieser noch zum
größten Teil ein. Wer wegen einiger Dutzend Eier die Ge-
Uindhett seiner Tiere aufs Spiel seht, schneidet sich ins
eigene Fleisch: er verdient nicht den Namen Züchter.

Für den Landwirt erst recht sind solche Tiere nicht zu
gebrauchen. Er will gesundes, leistungsfähiges und ab¬
gehärtetes Geflügel, keine Treibhauspflanzen . N.

Einfluß der Futtermittel auf die Milch-
ErgieSigkeit.

Bei vergleichenden Fütterungsversuchen mit Milch¬
kühen fanden G. Kühn, Freytag , Ramm, Märcker, Werner,
Stutzer u. a. die Beobachtung in der Praxis bestätigt, daß
bestimmten Handelsfuttermitteln ein spezifischer Einfluß
auf die Milchergiebigkeit zukomme. Hansen hat bei erneuten
umfangsreichen Fütterungsversuchen mit Milchkühen in
DikvpShof diesen Einfluß zahlenmäßig wie folgt fcststellenkönnen:

1. Die Milchmenge wird gesteigert, aber der Fettgehalt
wird etwas herabgedrückt, sodaß die Fettmenge ziemlich
unverändert bleibt : nach Fütterung von Maizena , in
schwächerem Grade auch von Mais und Hafer und zwar:
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n) 3b'i Fütterung von Maizena stieg die Milchmenge
gegenüber Sein Vergleichsfntter von 100  auf 10 <, die
ausgeschiedene Fcttmenge ans 1U1 bis 103,

b) bei Fütterung von Mais stieg die Milchmenge von
lil» auf 102 bis 104, die ausgeschiedene Fettmenge stieg
menge von 100 auf 09 siel,

k-l bei Fütterung von Hafer stieg die Milchmenge von
100 auf 106. während die ausgeschiedene Fettmenge
von 100 auf 96 sank. . . .

2. Bei gleichbleibender oder wenig veränderter Milch-
menge wird der prozentische Fettgehalt der Milch,und die
ausgeschiedene Fettmenge vor allem bei Fütternng der
Rückstände der Palmkern - und Kokosolgewmnnng erhöht,

a) bei Pnlmkernknchen sank bezw. stieg die Milchmenge
von 100 auf 99 biS 108, die ausgeschiedene Fettmenge
stieg von 100 auf 114 bis 126, "_

10 bei entöltem Palmkuchcn stieg die Milchmenge von
100 auf 102 bis 104, die ausgeschiedene Fettmenge stieg
von 100 auf 107 bis 118, , .9 . ..

c) bei Kokoskuchen stieg die Milchmenge von 100  bis 101,
die ausgeschiedene Fcttmenge stieg von 100 auf 109

d) bei Kokosbruch fiel die Milchmenge von 100 auf 99.
die ausgeschiedene Fettmenge stieg von 100 auf109,

e) auch MaiSschlcmpe und Malzketmc sind von günstiger
. Wirkung aus das ausgeschiedene Milchsett.
8. Bei wenig veränderter Milchmenge wird der prozen-

tiichc Fettgehalt der Milch vermindert , die ansgeschlebene
Jettmenge also verringert : bei Fütterung von Leindotter-
Mohnkuchen und Reissuttermehl:

.0 es sank die Milchmenge bei Lerndotterknchen von 100
ans 97, die ausgeschiedene Fettmenge von 100 aus 79,

1>) bei Mohnkuchen sank die Milchmenge von 100 auf 99,
die ansgcschicdenc Fettmenge von 100 auf 88. — Bei
Reismehl sank bzw. stieg die Milchmenge von 100 ans
99 102, die ausgeschiedene Fettmenge tank von J0i>
auf 86 bis 81. — Sesamkuchen haben ebenfalls keine
günstige Einwirkung aus die Milchcrgiebigkeit.

4. Eine besondere Wirkung ans die Milcherglebigrett
lästt sich bei manchen anderen Futtermitteln nicht erkennen,

a) Rapskuchen scheinen die Milchergiebigkeit ebenso wie
Leinkuchen und Banmwollsaa'tmehl günstiger zn be-
einflnssen als Erdnnstknchen: Hanf und Sonnen¬
blumenkuchen stehen auf einer Linie mit den Eldnng-

<0 di^ Weizenkleie ist ein besseres Milchfutte,mittel als
Roggeuklcie. die ihrerseits mit Roggen und Roggen-
schlempe gleichwertig ist,

c) die bei der Stärkesabrtkatio » abfallenden Marskuchen
sind der Weizenkleie als Milchfnttcrmitiel gleich¬
wertig . Ab-

Grün - und Rauhfutter vor der Verab¬
reichung an die Tiere gut aufschutteln.

Wie in der deutschen Tierärztlichen Wochenschr. initge-
teilt wird , kommt es neuerdings wieder häufig vor , daß
bei der Beschau notgeschlachteter Rinder in deren Eingewei¬
de,,. besonders in der Wand des sog. Hanvenmagens , Draht-
absälle von Telegrahen - und Telephonleitnngen und von
Leitungen für elektrisches Licht und elektrische Kraft gefun¬
den werden, die wahrscheinlich durch Unachtsamkeit bei der
Anlage oder Ausbesserung der betreffenden Leitungen be-
fchästiaten Arbeiter in die Wiesen und von dort beim Ern-
teschnitt unter das Futter gelangt sind. Wegen des sich,m-
mer mehr und weithin ausbreitenden Anschlußes der Land¬
gemeinden an die großen elektrischen Ueber andzcntraken
ist eine Vermehrung dieser Verluste zu befürchten, wenn
nicht der bisherigen Unachtsamkeit gesteuert wird . Hier
vorbeugend mttzuwirken und sich vor Schaden zu schützen.
Nent aber auch bei den Landwirten selbst. Es wird in ihrem
eigenen Interesse sein, sich bei Errichtung von Lcrtnngen auf
ihren Grundstücken darum zu kümmern, daß keine Drayt-
abfälle von der Arbeiterschaft weggeworfen werden, und da¬
für sorgen, daß das Futter , namentlich das Grün - und
Rauhfutter . vor der Verabreichung an die Tiere gut durch-
gcschüttelt und daß überhaupt bei der Fütterung die größte
Vorsicht anaewcndet wird . t _ _ .

Aber auch dnrch die Metallplomben der Sacke wurde schon
viel Unheil angerichtet. Es wird daher zweckmäßig sein,
nachdrücklich darauf htnznwirken , daß diese verschwinden
und daß sic. wenn es nicht anders geht, durch solche aus
Rappe ersetzt werden.

Verband der nassarrischen landwirtschastl.
Genossenschaften E. V . zu Wiesbaden.
Ilus Limburg  2 . Dez. wird uns geschrieben: In der .

Alten Post" fand heute vormittag die Eröffnung eines ,wu-
en von dem Verbände der nafsauischen landwirtschaftlichen
GenossenschaftenE. V. zu Wtesbadc,. >ür die Verwaltungs¬
organe der dem Verbände angehörenden Genostenschasten
veranstalteten Belehrungsknrsus  durch den Vcr-
bandsdirektor Petitfean statt. Auch dieses Mal HMen die
Verbandsgenossenschaftenwieder eine außerordentlich große
Anzahl von Vertretern entsandt. ,

Als Vertreter der König!. Staatsregierung und des
Kreises Limburg wohnten Herr Regierullgs -Aiwfsor Dr.
Schröter und als Vertreter der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden Herr Landw.-Jnspektor
Müller -Kögler der Eröffnung bei. Nach degrutzung der
Erschienenen wies der Verbandsdirektor d»? die Bedeutung
des Kursus und die gesamte genossenschaftl che Tätigkeit im
Reichsvcrbande der deutschen landwirtschaftlichen Genossen,
schäften hin und sprach der Königlichen Regierung den be-
sonderen Dank für die bewilligte Staats -Beihilfe zu den
Kosten des Kursus aus , welche es dem Verband ermöglicht
habe, den Teilnehmern einen Zuschuß zu deren Reise- und
Verpslegungskosten zu gewähren. Im werteren betonte der
Verbandsdirektor die Bedeutung einer geordneten Buch-
und Kassenführung und wies ans die Wichtigkeit einer ,or^
sättigen Ueberwachung der gesamten Geschäftsführung dnrch
die Anssichtsorgane der Genossenschaften hin.

Der Kursus , bei welchem als Lehrer neben dem Ver¬
bandsdirektor . Direktor Nowak Wiesbaden, die Verband »-
reviioreu Kräuter und Hirsch sowie LandwlrtschnftSinwek-
tor Eifinger-Neustadt fungieren , erstreckt sich auf drei Tage
und es finden täglich 8 Belehr,,ugs - und 2 Diskusfionsstun-
den statt. Es werden neben praktischer Unterweisung in
der Verbuch,,nq aller vorkommcnden Geschäftsvorfalle sowie
der Jahresabschlusses und der Bilanzentwickelnng auch die
Rechtsnutcrlaaen sämtlicher Urkundsformulare eingehend
erläutert und insbesondere über Grundbuch- und Hypothe¬
ke,lwcscn. Sicherstellungen, Mahnverfahren und Berjah-
ruiigsfristen ausführliche Belehrung erteilt werden. Bor -,
träge über den Vorteil der gemeinschaftlichenBezüge nnd
über das Versicherungswesen bieten eine praktische Ergan»
zuna des Lehrstoffes.

Der Verbandstag des Verbandes
ländlicher Genossenschaften Raisseisenscher

Drganisation in Nassau
wird Sonntag , den 8. Dezember er. vormittags 101/» Uhr,
i,t Franks „ r t a. M., im großen Saale des Kaufmän¬
nischen Vereins , Eschenheimeranlage 40/41, mit der folgen¬
den Tagesordnung abgehalten : 1. Eröffnung und Begrüß-
nng durch den Verbandsdirektor . 2. Bericht des Verbands-
direktors . 8. Bericht über die Prüfung der Rechnung und
Bilanz des Verbandes für das Jahr 1911. Referent : Herr
stellvertretender Verbandsdirektor Pfarrer Müller , Alten¬
kirche». 4. Die hessische Siedelnngsgesellschaft, ihre Ziele,
Zwecke und Wirkunqsmöglichkette» für Nassau. Referent:
.L>crr Landgerichtsrat Klingenbiel , Marburg , stellvertreten¬
der Aufstchtsratsvorsitzender der Landwirtschaftlichen Zen-
tral -Darlehnskasse für Deutschland. 6. Genossenschaftliche
Wege zur Förderung des Sparsinnes : a) Die Schulsparkasse.
Referent : Herr Unterverbandsdirektor , Hanptlehrer Cnnz,
Frohnhausen ? b) Das Abholungssystem. Referent : Herr
Vereinsrechner , Hauptlehrer Lamay, Bommersheim . <r) Die
Heimsparkasse, Zinspolitik , Anlage der überschüssigenGclbcr.
Referent : Herr Verbandssekretär Grisar , Frankfurt a. M.
6. Schlußwort des Verbandsdirektors.

I IIIJ Gemeinnütziges. A A
Das Treibe « von Hyazinthen ans Gläsern.

Von Dr . Emil Pfeiffer.
DaS Treiben von Hyazinthen auf Gläsern ist eine Form

von Blumenzucht für bas Zimmer , die durch ihre fast sicher
guten Ergebnisse große Freude bereitet , da die prächtig
entwickelten Blumen eine schöne Zierde des Zimmers und
des Hauses sind. Wenn man aber die herbstlichen nnd
winterlichen Straßen unserer Stadt durchwandert, so steht
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SS vernEäffrst wurden. Die folgenden Zeilen die Wärme größer ist. In wenigen Tagen stüd die völlig
sollen dazu dienen, den Liebhabern dieser schönen Zucht I weihen Blätter und Blüten schon gefärbt und. dieJW ™*«
diese Grundsätze zu eutivickeln und ihnen dadurch ein siche- steht in voller Blüte . Will man ihre zu rasche Entivlcklung_ o »I ,!_ Trtf>v>o„ si>it Qitrfit r» oorantieren . AiN is,i- Huireitiaes Abblühen verhindern , 10  kann man s.eviele gu  wi . iv . wv «,. «. . . - -v - - af „,
res Gelingen ihrer lohnenden Zucht zu garantieren . Am
deutlichsten lassen sich die Grundsätze darstellen, wenn wir
die natürliche Entwicklung der Hyazinthen lm ^ reren und
in der Erde uns vergegenwärtigen . Im Oktober und
November beginnt für die Zwiebeln , d,e in der Eioe^ ge¬
blieben sind, oder die man iM Herbste in ble Erde geligt
hat, die neue Vegetationsperiode , und zwar mit 2lu»-
tretben der Wurzeln . Dies geht bet niederer Temperatur,
(3 bis 4 Grab Reaumur ) und völlig im Dunkeln vor sich'
da die Zwiebeln ja völlig von Erde bedeckt sind. Steigt rin
Frühjahr die Lufttemperatur und die Belichtung, G fangt
der bis dahin völlig ruhig gebliebene Blätter - und Müten-
keim an, ans der Mitte der Zwiebel sich zu erheben und

^ " D̂iese natürlichen Vorgänge müssen wir beUn Treiben
ans Gläsern möglichst nachznahmen suchen. Mir müssen
also die Gläser bis zur völligen Bewurzelung im Kalten
und Dunkeln halten und erst nach vvlltgerBewurzelungi
Wärme und Licht bringen . Dies sind die beiden obersten
Grundsätze, deren Vernachlässigung immer Mißlingen der
Zucht mit sich bringt , deren strikte Besolgung aber das Ge¬
lingen sicher garantiert . ^ a „ . , „ Die

Im einzelnen ist nun das Verfahre » folgende» Die
»nt gereinigten Gläser werden einen ganzen Tag tm Koch
vfen v̂der Backraumc eines-Ofens oder Herdes einer großen
Hitze ausgesetzt, natürlich nicht in direkter Berührung mit
der Feuerung , damit alle Bakterien und Pilzkerme r>erstört
iverden. Die Gläser werden in den kalten Osenmum ein¬
gesetzt, dann wird der Ofen gehest , und am nachstfolaeuoen
Morgen werden die erkalteten Glaser aus dem Ofen her-
ausgenommen ; auf diese Weise kommt ein Zerspringen der
Gläser nicht vor. Daun ivirst man in jedes Glas ein
walnußgroßes Stück Holzkohle, die ebenfalls im heißen
Ofen mit den Gläsern einen Tag zugebracht hat . man kann
die Koblenstücke auch vorher schon in die Glaser hinein-
iverfen. Dann füllt man die Gläser mit Wasser, das> eine
halbe Stunde tüchtig gekocht hat und dann fm Keffel er¬
kaltet oder lauwarm geworden ist. Das Was,er soll bis
dicht fl bis 3 Millimeter ) an die Zwiebel heranreichen,, Me
jetzt sofort auf das Glas gesetzt wird . Die Zwiebel« müssen
so gewählt werden, daß die Wurzelscheibe voll g in » e
Oeffnung des Glases hineinpayt ; ist diese breiter , als die
Oesfnnng des Glases, so können dre Wurzeln nicht nach
nnten in das Wasser wachsen, sondern gehen nach der Serie
oder nach oben, wodurch sie sich unvollkommen entwickeln
und für das Wachstum der Pflanze verloren sind. Bor dem
Aufsehen aus das Glas wird die untere Seite der Zwiebel,
besonders aber die WurzelschMbe, m,t Äw, » trockenem
weichen.Tuche sorgfältig von Staub und ^Schmutz zumalaber von Schimmelpilzen gereinigt . Man kann die Wurzel-
scheibe und die untere Hälfte Mr Zwiebel auch mck einen

feit öBt’ciöcit» das unt ciuct Lvsuiig vv\
3 ^Gramm Salieylsäure in M Kubikzentimeter Spiritus und
80 Kubikzentimeter Wasser getränkt ist. . m

Jetzt komrnen die Gläser in einem «ngeheiJen Raum
völlig ins Dunkle . Der Raum mutz ungeheizt lern, doch darf
es in demselben niemals frieren , da ein Gefrieren deS
Wassers in den Gläsern die Gläser zersprengt ulid auch ön
Wurzeln der Zwiebeln beschädigt, wenn auch die Zwiebeln
selbst durch Frost niemals leiden. so bleiben die Glaser
so lange ruhig stehen, bis die Wurzeln alle oder zum teil
den Boden des Glases erreicht haben. Von Zeit zu Zeit
sicht man nach, ob das Wasser klar ist und sich nicht zu wett
lmehr als 1 bis 2 Millimeter ) von der unteren Flache der
Zwiebel zurückgezogen hat. Trübes Wasser mutz entfernt,
das Gls nochmals durch Glühen desinfiziert und d,e Wur¬
zeln der Zwiebel sorgfältig mit vorher gekochtem kalten
Wasser oder der obenerwähnten spirrtnosen Salicylsaure-
lösnng abgespielt werden; verdunstetes Wasser w,rd durch
Zugießcn von gekochtem und erkaltetem Wasser ergänzt.

Ist die Zwiebel völlig bewurzelt , so kommt ste letzt in
das gehetzte Zimmer , doch nicht zu nahe an den Ofen, bleckst
aber immer noch im Dunkeln . Man stelft die Glaser am
besten in eine dunkle Ecke neben einem Schranke auf den
Fußboden und bedeckt sie mit einem etwa vierzehn Zenti-
meter hohen Papierhütchen . Gewöhnlich sind diese Ppier-
hütchen, die in den Blumengeschäften käufftch stnd, kegel¬
förmig gestaltet, doch ist eine zylinderförmige oder abge¬
stumpfte Kegelgestalt besser. An diesem Orte bleiben nun
die Gläser, ' bis der Blütenkeim 42—15 Zentimeter hoch

und ihr vorzeitiges Abblühen verhindern , ,o kann man ste
jetzt zwischen die Doppelfenster stellen, doch mutz ber starkem
Froste das innere Fenster nachts geöffnet werden, damit
das Wasser in den Gläsern nicht gesriert . Das Borfenster
ist immer die letzte Station der Treiberei , nicht die erste,
wie man dies vielfach sieht, und hat nur den Zweck, durch
kühlere Temperatur das vorzeitige Verblühen zu ver¬
hindern . Auch bei frühem Beginne der Treiberei erzielt
man völlig blühende Pflanzen erst Mitte Januar.

Zuweilen schiehen die Blätter und Bluten so üppig nt
die Höhe, daß die Pflanze keinen Halt mehr auf dem Gla,e
hat Zu lange Blätter können etwas abgestntzt werden, doch
stutze man nicht zu früh, da sonst die Blüte oft über,nayig
in die Höhe schießt. Das Umfallen der ganzen Pflanze wird
durch ein 30 Zentimeter langes Stück starken geglühten
MessingdrahteS verhindert , dessen eines Ende man fest um
den Hals des Glases windet , während man an da» andere
gerde nach oben gebogene Ende die Pflanze mit einem
Bündchen leicht anhcftet. Solche Halter aus starkem Eisen«
draht sind auch käuflich zu haben.

Hauswirtschaft.
Selbftgebackenes.

Das Selbstbacke,l macht ,vohl fast allen Hausfrauen
Vergnügen , und Viele können sich die Festtage ohne einen
schönen, selbstgebackenen Rapskuchen oder Stollen gar nicht
denken. Es liegt auch ein eigener Reiz darin , wenn einige
Tage vor den. Fest der süße Duft von Bäckereien die
Räume -durchzieht; auch wird wohl ,o. ein kleiner Kuchen
zi>m Kosten angeschnitten um zu prüfen ob er auch gut
„geraten" ist; dies ist besonders sür Sie. Kinder eine große
Vorfreude für die Festtage.

Viele der lieben Hanssranen ,ageir auch wohl - „o
gewiß, ich möchte schon gern selbst backen, aber mein erster
Versuch mißlang , und nun wage ich es nicht mehr.

Werde» die Vorbereitungen zum Backen mit Bedacht
und Achtsamkeit getrossen, wird von einem Mmratcn >n>r
in den seltensten Fällen die Rede ,ein. Zum Geling «,, des
Backwerkes sind unbedingt sehr gute Zutaten not,vcndig.
Zunächst muß das Mehl von der besten Sorte ,eni. Ebe, ,o
ist ein gutes Backen Bedingung . Laßt man die» nicht durch
den Bäcker besorgen, so muß man die Hitze de» eigenen
Ofens gut regulieren , was durch das mehroder weniger
Feuern , auch Oeffncn und Schließen des Schieber» wohl
erreicht werde» kann, wenn mau mit dem Ofen Bescheid
weiß. Die drei Hitzegrade bezeichnet man gewöhnlich mit
„heiß", „mäßig heiß" und „gelind". Färbt sich ct« in den
Ofen gelegtes, weißes Stückchen Papier schnell gelb. ,o ,st
der Ofen heiß, ivährt es etwas länger , so ist er mastig Herst,
und braucht das Papier geraume Zeit , um gelb zu werden,
so hat er gelinde Temperatur.

Zu allen Kuchen, in deren Rezepten es herstt. ~ te
Butter wird zu Sahne gerührt , mutz man tm hinter das
Mehl die Eier und den Zucker am Abend vorher m einen
warmen Raum stellen, damit diese Sachen burck)>varme' ^
Ferner muß die Butter auch einige Zeit a» einem warmen
Ort stehen; sie darf aber nicht schmelzen. Milch, die man
zu Hcfekuchen verwendet, darf niemals kalt oder hem. ,ou.
dern mutz stets lauwarm sein. Die zu Hefeteig best nuuten
Geschirre und Ingredienzien muffen lä" erwärmt ein.
Die Hefe ist vor dem Gebrauche an kühlem Orte aufzu-
bewahren ; läßt sich die getrocknete Hefe wie speck chueidn.
so ist sie frisch und gut, weniger gut oder zu alt ,st ste. wenn
sie bröckelt. Die Eier legt mau einige Minuten ,n warmes
lnicht heißes) Wasser. Der Kuchenteig mutz stets nachi et» je
S eite gerührt werden, und darf derselbe vor dem Ems ule t
in die Form weder zu dick, noch zu dünn sein, er muh von
der Kelle kurz abgehen, nicht schnell abfliehen, auch darf r >e
Form nur zur Hälfte mit Teig gefüllt werden. we,l der
Kuchen sonst leicht überlaufen würde. Die Formen und
Backbleche sind vor dem Gebrauche nicht zn waschen, sondern
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mit faubereut Amtier (nicht 3ettunßgpapter ) ßut nßaitretGen ; I
erftere meröcu ulsbamt mit SButtci  anSaessrichen und mit /
aevieHenet (Semmel anggeftzeut , leitete mit Speck ober I
faultet  avgerieven und mit Mehl bestreut. Die Rosinen
müssen stets sauber gereinigt werden und ebenfalls etwas
erwärmt sein.

Das zu „Schmalzgebackenem " zu verwendende Schmalz
mutz ganz rein ohne jeden Bodensatz sein , da es sonst über¬
läuft , sobald der Teig htnetnkommt . Dieses Schmalz kann
bestehen aus einem Kilo Butter , die so lange kochen muß,
bis sie nicht mehr schäumt , dann wird sie vom Feuer , welches
nur mäßig sein darf , zurückgcstellt , nach 18 Minuten sorg¬
sam abgegoffen , sodatz der Bodensatz zuriickbleibt , und mit
einem halben Kilo ausgelassenem Schweinefett vermischt;
aus andere Art seht man dieses Schmalz zusammen aus
einem Teile Schweine - oder Gänsefett und einem Teile
Rindernterensett.

Man sucht vielen Backwerken , besonders Torten , durch
einen Guß von Zucker , mit allerlei verschiedenen Bei¬
mischungen ein besseres Ansehen , auch einen besseren Ge¬
schmack zu verleihen , doch mutz man den Guß stets in der
warmen Röhre trockne» lassen, sonst bekommt er keinen
Glanz.

Allen lieben Hausfrauen , die es zu den Feiertagen mit
„Selbstgebackenem " versuchen , wünsche ich gutes Gelingen.

H.

Syrnp . Suder  und öaS Fett werden angcnrärint , das Mehl
schüttet man in eine grosse Schüssel und macht in der Mitte
des MchlS ein Loch, hier hinein gießt man bas angewärmte
Fett usw . Nun tut man alles Gewürze hinein , rührt es
erst und knetet die Masse bann gehörig durch. Der Teig
bleibt eine bis zwei Wochen in der Schüssel zugeüeckt stehen,
bann wird er ganz dünn ausgeröllt , mit einem Mas aus-
gestochen und 1ü bis 18 Minute « gebacken.

Chriftbanmkringel . Christbaumkringel sind ein vorzüg¬
liches Gepäck und werden wie folgt hergestellt : 280 Gramm
Butter werden zu Schaum gerührt , nach und nach gibt man
fünf ganze , Eier , 400 Gramm Zucker , etwas gestoßene
Vanille , 100 Gramm geriebene süße Mandeln und 600
Gramm seines Mehl hinzu . Der Teig muß dann gut durch¬
geknetet werden . Dann nimmt man etwas Teig , formt
diesen zu einer Rolle und diese zu Kringel . Die Kringel
bestreicht man mit gequirltem Eiweiß , bestreut sie mit
Zucker , Zimmet und ungehackten Mandeln und bäckt sie
braun.

Christbaumgeback . Sehr beliebt ist auch folgendes
Christbaumgebäck : 125 Gramm Zucker , zwei ganze Eter,
eine Prise Salz und 280 Gramm Mehl rührt man zu einem
glatten Teig , stellt diesen mehrere Stunden an eine»
kühlen Ort , ehe man ihn ausrollt und dann zu beliebigen
Formen aussttcht . Das Gebäck bestreicht man mit Eigelb,
bestreut eS dick mit buntem Zucker und bäckt es bet gelin¬
der Hitze. -

Vier Weihnachtsrezepte.
F . Plnmpudding (für 12 Personen ). Vz  Pfund fein ge¬

sacktes Nterenfett , gut % Psund geriebenes Weißbrot , !4
Pfund Zucker , y4 Pfund Mehl , ziemlich viel Salz , % Pfund
Mit der Schale gestoßene Mandeln , eine geriebene Zitronen¬
schale, 6 Pfennig Orangewasser (aus der Apotheke), eine
Tasse Milch , ein halbes Bierglas Rum , drei Viertelpfund
Rosinen und Korinthen , einen Teelöffel Canehl (Zimmet ),
eine halbe Muskatnuß , sechs Eier , Zitronat und eine fein
geschnittene überzuckerte Orangenschale werden gut burch-
gertthrt . In einer Blechsorm , die mit Nterenfett bestrichen
und mit Zwieback bestreut worden ist, läßt mau den Pudding
zwei bis drei Stunden beständig kochen. Man hat sehr
darauf zu achten, daß man das Wasser , in dem ' sich die
Form befindet , wenn es verkocht, wieder ersetzt. Der Pud¬
ding wird vor dem Anrichten begossen und dampfend ser¬
viert.

Braune Küche» (Pfefferkuchen). Vz Pfund Butter , %
Pfund Schmalz , drei Pfund Mehl , l ^ a Pfund Syrup , %
Pfund Zucker , 20 Pfennig Mandeln , 40 Pfennig Zitronat,
40 Pfennig Orangenschale , 20 Pfennig Pottasche in einer
halben Tasse kalter Milch aufgelöst . Die abgeriebene Schale
einer Zitrone , 10 Pfennig gestoßener Canehl (Zimmet ),

B . Kronberger , Jahrbuch für den Sleiugartenba «, unter
Mitwirkung von Fachleuten herausgegeben . Frankfurt a . M.
Verein zur Förderung des Kleingartenbaues . 10. Jahr-
gang . Preis 40 Pfg . In Partien billiger.

Das Jahrbuch für 1013 erscheint in seinem 10. Jahrgang
in vollständig neuem Gewände und größtenteils bis auf
die beigegebenen Tabellen mit neuem Text , der für jeden
Garten - und Blumenfreund viele Anregungen und Rat¬
schläge gibt . Von dem reichen Inhalt erwähnen wir : Der
Fruchtgürtel , Regeln für die Pflege eines alten Baumes,
Merkblatt für das Beschneiden des Buschvbstes , Schutzring
für Hochstämmchcn der Rosen , Uebersicht der Gemüsekultur,
Bepflanzungsweise eines Gemüsebeetes im Hausgarten,
Schutzpflanzcu gegen tierische Schädlinge , Eine dauernde
Bienenweide . Das Bepflanzen vonAquarien , Die Vertilgung
der Unkräuter , Das Einmachen von Gemüsen , die verschie¬
denen Dungmittel . — Aufgaben zu Beobachtungen und
Versuchen usw.

Das Büchlein verdient wegen seines reichen Inhaltes
die weiteste Verbreitung.
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„Heureka1
ÜjIXI  XQB&liUttiö !* rar KÜKen lin vken- 8t Irro
aus  frischen Knochen wie solches allein erzeugt wird von der vollkommenste!
nu£tn Knochen-  und II« „ Ä i„ ti
Universal -Mahlmaschine
D. R. P. 206228u. 217688. System Mohs . Viele Auslandspatente
Höchste Auszeichnungen, u. o. : Gr. silb. Denkmünze der D.L.G. Hamburg 1910

Verkauf tu den ersten zwei Jahren über 20000 Stück.
Man verlange Prospekt u. freiwillige Urteile kostenlos.

Jonitzer Gasapparate- n. Maschinenfabrik, in .kl.
Jonitz bei Dessau (33 ) .

FUCHS-,Marder-,
Otter-,
Dachs- n-

Iltisfelle kaufe zu hohen Preisen,
Witterungs-Hezepte, sicherer Erfolg.
M. 3.—. Bosch BI, Gelsenkirchenl.

wen-«.WIMM»
„Original - Kilies“
rück» u. vorwärts drehbar für
Würfel u. Scheiben. Gelallte,
aezakmteu. alatte Messer. Preise:
28—110 M.  Prosvekt frei.
M. Hilles,  Luckenwalde.

Nähmaschinen
von 34,Ä an, feinstes deutsch.

Sinaer -Sqpem, Langschiss,
Schwingschiss, 3eiitrai -Rund-
schiff re. 8 Jahre schriftl,
Garantie - Sendung zur
Ansicht. Prachlkatalog grat.
Zahllose glänz-Anerkennung.
WeiillanSLCo.,Mrnberg43

ulet ine.
Haben Sie Sand oder Kies , so
fertigen Sie als Nebenbeschäftigung
Mauersteine , Dachziegeln,
Rohre , Hohlblöcke etc . an.

Kostenlose Auskunft erteilt

Beraet-Maschinenbau° m. b. H
Hälfe a . S . . Turin strasse J58

Dreschmaschinen nnd Göpelwerke,
Keltern und Fntterschneidmaschinen
in jeder Größe und Ausführung zu billigsten Preisen.

Simon Goldschmidt Sc£ .Michel , Idstein i. T.
Landwirtsch Maschinen u. Reparaturwerkstätte . Teleph. Nr - 40.

DWKWMRWMI8W IAnzeigenteil. | |

BeraiUwarlllch fttr den re6«ftionetten Inhalt : B. (f. Eisenberger, für den Inseratenteil : Panl Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags.
Anstalt G. m. v. H., sämtlich in Wiesbaden.
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